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„Was wäre das Grevenmacher Foyer Pietert ohne die Amicale?“
Schlüssel für einen Kleintransporter in der Generalversammlung überreicht

Während der Generalversammlung der Grevenmacher Amicale Foyer Pietert wechselte ein Autoschlüssel für einen
behindertengerechten Kleintransporter den Besitzer. (FOTO: GUY JALLAY)

14 000 Euro steuert die Grevenma-
cher Amicale Foyer Pietert zum
Erwerb eines neuen, behinderten-
gerechten Kleintransporters für
besagtes Foyer bei. Den Schlüssel
dazu konnte die Verantwortliche,
Martina Haasenritter, bei Gele-
genheit der Generalversammlung
im Hotel Simon’s Plaza auf Po-
taschberg aus den Händen von
Amicale-Präsidentin Muschi Sil-
bereisen in Empfang nehmen.

Weitere 22 000 Euro werden in
Kürze benötigt, um das vor Jahren
vom Fifty One Moselle gestiftete,
behindertengerechte Auto zu er-
setzen, das altersschwach gewor-
den ist. 

27 000 Euro will die Amicale in
die Beschattung des Hauses inves-
tieren. Zudem soll neben dem
Foyer ein „Garten der Sinne“ für
die behinderten Freunde entste-
hen, der eine Menge Geld kosten
wird.

„Diese Investitionen tragen
zum Wohl unserer behinderten
Freunde bei, die ein Recht auf ein
abwechslungsreiches Leben unter
bestmöglichen Bedingungen ha-
ben“, unterstrich Präsidentin Mu-
schi Silbereisen im Beisein des
Direktors der Stiftung Kräizbierg,
Tom Bellion, des beigeordneten
Direktors, Claude Geimer, von
Schöffe René Sertznig, der Räte
Léon Gloden und Liane Felten, der
Verantwortlichen des Foyers,
Martina Haasenritter, sowie der
Eltern und Freunde der behinder-

ten Mitbürger, die im Moselstädt-
chen voll und ganz integriert sind.

Dankesworte richtete die Präsi-
dentin an alle, die sich das ganze
Jahr über für die behinderten
Freunde einsetzen und wies nicht
ohne Stolz auf das Benevolat hin,
das in besagtem Foyer ganz groß
geschrieben wird. Abschließend
rief Muschi Silbereisen alle 13
Vorstandsmitglieder der Amicale,

samt Freunde, die alle im Jahr
2008 etliches bewegen konnten,
dazu auf, zusammen mit den El-
tern und dem Personal in diesem
Sinne weiterzuarbeiten.

„Kommt,
mir fueren esou weider!“

Zum letzten Mal wartete Carlo
Weiler mit dem Tätigkeitsbericht
auf, der, wie immer, Ausflüge und

Spaziergänge mit den behinderten
Freunden, aber auch das traditio-
nelle Sommerfest und die Weih-
nachtsfeier, beinhaltete. Ge-
schenke – seitens der Amicale und
des Foyer Pietert – gab es für den
scheidenden Sekretär, der jedoch
Mitglied des Vorstands bleiben
wird.

Das ausgezeichnete finanzielle
Resultat, das Kassierer Roby Grün

bekannt geben konnte, wurde von
den Kassenrevisoren Léon Gloden
und Remi Turpel bestätigt. Zur
Erinnerung an den kürzlich ver-
storbenen Kassenrevisor Pierre
Diederich nahm Mariette Diede-
rich einen Blumengruß entgegen,
den sie mit auf das Grab des Ver-
storbenen nehmen wird.

„Was wäre das Foyer Pietert
ohne die Amicale?“, fragte Martina
Haasenritter in ihrer Ansprache.
Verschiedene Veranstaltungen
seien zu einer liebgewordenen
Tradition geworden, die niemand
mehr missen möchte, wertvolle
Verbindungen und Freundschaf-
ten seien durch die Integrationsar-
beit der Amicale entstanden.

Tom Bellion dankte den Amica-
le-Mitgliedern und Freunden im
Namen des Verwaltungsrates der
Stiftung Kräizbierg für die uner-
müdliche Arbeit und bezeichnete
den zu entstehenden „Garten der
Sinne“ als hervorragendes Projekt,
bevor er unterstrich: „Mir brau-
chen iech, kommt mir fueren esou
weider!“

Schöffe René Sertznig, der die
Glückwünsche der Grevenmacher
Gemeindeverwaltung für die un-
entgeltliche Arbeit vieler über-
brachte, meinte, konkrete Einsätze
im Foyer Pietert und wichtige
Pläne für dieses Foyer würden die
Dynamik der Amicale unter Be-
weis stellen und Etliches zum
Wohl der behinderten Freunde
beitragen. (m.h.)

Zu Beginn der Regionalversammlung hatte Verbandspräsident Jean Kieffer mit einigen Vertreten der Sektionen ein
kurzes Gespräch, so auch mit Paul Olinger aus Filsdorf.  (FOTO: JEROEN VAN DER HOEF)

CTF-Regionalkongress gestern im Kulturzentrum von Mensdorf

„Wir müssen an die Öffentlichkeit gehen“
Kleingärtnerverband setzt sich mit Petitionsliste für den Erhalt von Gärten, Spielplätzen und Grünanlagen ein

VON JEROEN VAN DER HOEF

Beim Kongress der „Ligue luxem-
bourgeoise du coin de terre et du
foyer“ (CTF) für die Region Osten
gestern in Mensdorf stand beson-
ders die Zukunft des Kleingärtner-
verbandes im Vordergrund. Fast
alle Redner riefen dabei zur ver-
stärkten Zusammenarbeit auf.

Es kommen schwierige Zeiten auf
den Kleingärtnerverband zu, aber
mit einer guten Zusammenarbeit
zwischen den Sektionen, den Re-
gionalkommissionen und dem
Zentralvorstand ist der CTF-Na-
tionalverband fest davon über-
zeugt, die Herausforderungen zu
meistern. „Gaart an Heem“ habe
eine Zukunft, betonte Verbands-
präsident Jean Kieffer gestern im
Kulturzentrum in Mensdorf.

Er sagte, die CTF setze sich
weiter für die Lebensqualität in
den Dörfern und Städten ein. „Wir
sitzen nicht in unserem Schne-
ckenhaus, sondern wir müssen
verstärkt an die Öffentlichkeit ge-
hen“, erklärte Kieffer. Der Zentral-
vorstand sei davon überzeugt, dass
er die richtigen Ziele verfolge.

Eine Initiative, die vorgestellt
wurde, ist eine Petitionsliste des
Kleingärtnerverbandes, die im
Herbst bei der neu gewählten Re-
gierung eingereicht werden soll.
Generalsekretärin Antoinette Vael
sagte, dass die CTF sich stark ma-
che für Gärten, Grünflächen, Spiel-

plätze und erschwinglichen Wohn-
raum. „Wenn die Kleingärtner sich
nicht dafür einsetzen, wer sonst?“,
fragte sie die 66 anwesenden Mit-
glieder von 19 Sektionen. Die 18
Mitglieder aus dem Zentralvor-
stand könnten nicht so viel bewir-
ken wie die rund 28 000 Mitglieder
von „Gaart an Heem“ landesweit. 

Mit dieser Unterschriftenliste
möchte die CTF den Stellenwert
von Gärten und Grünflächen ins
Scheinwerferlicht setzen und sich
auf gesellschaftspolitischer Ebene
mit Nachdruck engagieren.

Die Generalsekretärin sagte
auch, dass das Jahr 2010 ein
schwieriges Jahr werden könne.

Einige Mandate im Zentralvor-
stand würden auslaufen, darunter
auch das des Vorsitzenden und das
der Generalsekretärin. Antoinette
Vael kündigte dabei ihren Rückzug
im kommenden Jahr an. Für einen
reibungslosen Übergang sollten so
schnell wie möglich die Weichen
gestellt werden. „Es kann nicht

sein“, erklärte sie, „,dass ein solch
großer Verband steht und fällt mit
dem Einsatz von einigen Leuten
aus dem Zentralvorstand.“ Wichtig
sei es, schnell Lösungen zu finden.

Sie ging auch auf den geplanten
Lehrgarten für Erwachsene in Kayl
ein. Diese Anlage soll aus einhei-
mischer Flora und Fauna bestehen.
Wünschenswert sei es, einen ähn-
lichen Garten im Zentrum, Norden
und Osten des Landes zu realisie-
ren. Anregungen zu diesem Pro-
jekt seien willkommen. 

Gastgeber war gestern die
„Gaart an Heem“-Sektion aus
Mensdorf. Präsidentin Marie-Rose
Sturm-Mathes sagte, dass die Ver-
einigung sich an zahlreichen Ver-
anstaltungen in der Gemeinde be-
teiligt. Regionalpräsidentin Marce-
line Gaffinet ließ das Jahr Revue
passieren und ging unter anderem
auf die Jubiläen der Sektionen
Wasserbillig (80 Jahre), Bous und
Niederdonven (je 50) ein.

Musikalisch umrahmt wurde
der Kongress von der Chorale Ste-
Cécile Mensdorf. Für diese Veran-
staltung hatte Josée Bertolini aus
Mensdorf in Zusammenarbeit mit
Dirigent Carlo Migy einige Stücke
komponiert und geschrieben.

Zum Schluss des Regionalkon-
gresses sagte Bürgermeisterin Ma-
rie-Josée Frank unter anderem,
dass die Bürger sich für das Ehren-
amt einsetzen sollen. „Eine Gesell-
schaft ohne Vereine ist eine arme
Gesellschaft“, sagte sie.


